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Wachsende Armut auf dem Land im Kreis Gießen: Kirchengemeinde stößt an ihre Grenzen,
Alltag der Armut: Eins mehr im Einkaufswagen, Kostenfalle Miete: Wird Wohnen zum
Armutsrisiko?: Das sind nur drei aktuelle Schlagzeilen, die erahnen lassen, dass
Deutschland ein Armutsproblem hat. Im angeblich so reichen Land mit umfassender
Sozialversorgung leben faktisch, nachweisbar und überprüfbar Bürger, die arm dran sind –
Tendenz steigend! Doch noch immer behandeln Politiker und Journalisten das Thema wie
ein Randphänomen. Dabei ist Armut im Land längst offen zu sehen, von der verdeckten
Armut ganz zu schweigen. Die Auswirkungen sind weitreichend. Die Politik will dem
Problem nicht beikommen. Ihre „Armutspolitik“ ist ignorant. Zur Wahrheit in Deutschland
gehört: Es gibt einen Speckgürtel, dem es – noch – sehr gut geht. Zugleich weiß ein Teil der
Mitbürger nicht mehr, wie er über die Runden kommen soll. Ein Kommentar von Marcus
Klöckner.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260403_Armut_in_Deutschland_Ostern_steh
t_vor_der_Tuer_und_die_Armen_leiden_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Ostern beginnt. Wer vorhat, mit seiner Familie einen Ausflug zu machen, muss tief in den
Geldbeutel greifen. Spritpreise von 2,50 Euro und mehr pro Liter sind längst keine
Ausnahme mehr. Für den Speckgürtel in Deutschland sind die Preise allenfalls, wenn
überhaupt, ein Ärgernis – aber gewiss kein Grund, nicht mit dem Auto zu einem
Tagesausflug aufzubrechen.

Doch Deutschland ist kein einziger, großer Speckgürtel. In Deutschland gibt es Armut.
Obdachlosigkeit, Pfandflaschensammler, lange Schlangen an Suppenküchen – all das ist an
vielen Orten quer durch das Land zu beobachten. Diese Phänomene sind allerdings nur der
sichtbarste Ausdruck einer Tatsache, die die Politik gerne ignoriert.

Wenn über Armut gesprochen wird, dann geht es meistens vor allem um Zahlen, um
Statistiken. Da ist etwa zu lesen, dass in der Bundesrepublik 16,1 Prozent der Bürger, also
rund 13,3 Millionen Menschen, „armutsgefährdet“ sind.

Zahlen sind im Zusammenhang mit Armut wichtig. Allein diese Zahl müsste dazu führen,
dass das Parlament rotiert. 13,3 Millionen Bürger, die aufgrund ihrer finanziellen Lage
bedroht sind, in die Armut abzurutschen? Jeder, der über einen Funken Verstand verfügt,
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weiß, was das für ein Land bedeutet. Fehlende Kaufkraft ist bekanntlich schlecht für die
Wirtschaft. Armut schlägt die Menschen nieder. Depression, Alkoholismus, Leben, die
zusammenbrechen: Die sozialen Folgen für die Gesellschaft sind weitreichend.

Wenn in Deutschland über Armut und Zahlen gesprochen wird, ist schnell die Rede von der
„relativen Armut“. Es wird beschönigt, beschwichtigt, runtergespielt. Was bei der
Armutsdiskussion auf der Strecke bleibt: Die konkrete, reale, tägliche Armutserfahrung, die
Erwachsene genauso wie Kinder und Jugendliche machen.

Nochmal: Ostern steht vor der Tür. Der Benzinpreis geht durch die Decke. Einige werden
sagen: Wer noch ein Auto hat, aber sich an Ostern keinen Ausflug leisten kann, gehört
gewiss nicht zu den Armen. Zynismus und Boshaftigkeit sind leider weit verbreitet.

Wenn Bürger ihre letzten zehn Euro zusammenkratzen müssen, um ein paar Liter im Tank
zu haben, damit sie wenigstens noch zur Arbeit kommen, stimmt etwas Grundlegendes
nicht.

Derzeit hören wir wieder, wie Politiker den schwarzen Peter verschieben. Der Krieg, der
Krieg: Der ist schuld! Und Journalisten untermauern: „Der Irankrieg stürzt die
Weltwirtschaft in die Krise.“ Nein, ein Krieg „stürzt“ die Wirtschaft nicht in „die Krise“.

Konkret benennbare Politiker, die eine katastrophale Politik veranschlagen, sind
verantwortlich – für das, was ist, und das, was noch kommt.

Komplett ohne Steuern würde ein Liter Benzin derzeit, je nach Berechnung, etwa 80 Cent
kosten. Zwischen null Prozent Steuer und um die 60 Prozent für einen Liter Benzin, wie es
in Deutschland der Fall ist, liegt ein großer „Spielraum“. Energiesteuer, CO2-Abgabe,
Mehrwertsteuer usw.: Die Politik kann es treiben – und sie kann es übertreiben. Sie
entscheidet sich dafür, eine neue Regel zu erlassen, nach der die Tankstellen nur noch
einmal am Tag die Benzinpreise erhöhen dürfen. Noch Fragen?

Ein Staat braucht Geld. Das ist zu verstehen. Milliarden für die Ukraine, eine Billion für das
politische Großprojekt Kriegstüchtigkeit und vieles Weitere: Das ist nicht mehr zu
verstehen, wenn im Land Bürger arm sind.

Das Leid vieler Armen könnte durch eine vernünftige Armutspolitik kurzfristig gelindert,
mittelfristig stark reduziert und langfristig beendet werden. Eine solche Politik wäre eine
Politik, die zum Wohle der gesamten Gesellschaft beitragen würde.

Ostern bietet Zeit zur Besinnung. Mögen Politiker sich besinnen. Es ist dringend notwendig.
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